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Entwicklungen bei der zahnärztlichen Behandlung in den Jahren von 1992 bis 2007

Eklund, S.A.: Trends in dental treatment, 1992 to 2007. J Am Dent Assoc 141, 391–399 (2010)
Der Autor überprüfte zahnmedi-
zinische Versicherungsansprüche 

in den USA, um herauszufinden inwie-
weit es in den letzten Jahrzehnten Ver-
änderungen bei den zahnärztlichen 
Therapien gab. Um die jährliche Pro-
Kopf-Inanspruchnahme zahnärztlicher 
Leistungen festzustellen, benutzte er die 
bei der Delta Dental Versicherung in Mi-

chigan, Ohio und Indiana angemeldeten 
Versicherungsansprüche für die unter-
schiedlichen Therapieformen. Die jähr-
liche Zahl von Versicherungsansprü-
chen schwankte dabei zwischen 1,25 
Millionen 1992 und 1,84 Millionen 
2007. Diese Versicherungsansprüche 
teilte der Autor durch die Zahl der be-
handelten Patienten, die er wiederum 
entsprechend ihres Geburtsdatums in 
Altersgruppen einteilte.

Um eine bessere Übersicht über die 
Trends in diesen Jahren zu ermöglichen, 
wurden viele Darstellungen und Gra-
phiken vom Autor bewusst vereinfacht. 
Es zeigte sich bei der Datenanalyse ein 
kontinuierlicher Rückgang der Karies-
häufigkeit, der endodontischen Be-
handlungen und der Extraktionen. Dies 
betraf insbesondere Patienten, die nach 

1960 geboren wurden, da diesen Patien-
ten schon umfangreiche Prophylaxe-
möglichkeiten zur Verfügung standen. 
In der Folge sank bei diesen Patienten 
die Häufigkeit der prothetischen Versor-
gungen und der restaurativen Behand-
lungen, wobei gleichzeitig die Amal-
gamfüllungen zunehmend durch Kom-
postfüllungen abgelöst wurden. So sank 
die Zahl der Amalgamfüllungen von 
1992 bis 2007 in allen Altersgruppen um 
die Hälfte. Die Kompositfüllungen ver-
doppelten sich bei den bis zu 40–Jäh-
rigen und verdreifachten sich in den hö-
heren Lebensaltern bei Patienten, die in 
früheren Jahren hätten prothetisch ver-
sorgt werden müssen.

Ein Altersgipfel bei den Extraktio-
nen konnte bei den 18-Jährigen nach-
gewiesen werden. 95 % der Extraktionen 
in diesem Alter betraf Weisheitszahn-
entfernungen, deren Zahl auch über die 
Jahre im Gegensatz zu anderen Behand-
lungsformen leicht anstieg.

Fast alle prothetischen Behandlun-
gen wurden erst in einem späteren Le-
bensalter notwendig als früher und wa-
ren auch deutlich weniger umfangreich. 
So sank beispielsweise die Zahl der gefer-

tigten Kronen um ein Drittel. Die ein-
zige Ausnahme bildeten Implantatver-
sorgungen, deren Häufigkeit insbeson-
dere seit dem Jahr 2000 kontinuierlich 
anstieg. Der Altersgipfel für die Implan-
tatversorgungen lag zwischen dem 
60sten und dem 75sten Lebensjahr der 
Patienten.

Die geschilderten Tendenzen wur-
den auch durch die jeweilige Patienten-
zusammensetzung bezüglich Einkom-
men, sozioökonomische Struktur und 
Alter beeinflusst. Jüngere Patienten nah-
men deutlich weniger restaurative und 
prothetische Behandlungen in An-
spruch als ältere und der Zeitpunkt der 
Inanspruchnahme der Leistungen ver-
schob sich immer mehr zu höheren Le-
bensaltern. Nachweisbar war auch, dass 
der Umfang der Behandlung pro Patient 
über die analysierten Jahre kontinuier-
lich immer weiter abnahm. Dieser sehr 
positive Trend wird allerdings nach An-
sicht des Autors in der kommenden De-
kade auch dazu führen, dass pro Zahn-
arzt im Durchschnitt immer mehr Pa-
tienten erforderlich werden, um wirt-
schaftlich zu arbeiten.
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